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einstimmungen mit C3 der Benutzung einer Vorlage dieser 
Art zu verdanken scheint; denn eine mit C 3 nahe ver­
wandte Hs. der Ann. Bertiniani (— 837) wurde in den 
Ann. Mettenses benutzt und befand sich anscheinend in 
Metz; diese oder eine Lorscher Abschrift derselben oder 
auch des Chron. Mett. könnte der Schreiber von Ax für 
seine Verbesserungen benutzt haben.

Für die Annahme einer dem Chron. Mett. mit A 1 
gemeinsamen Ableitung aber besteht nicht der geringste 
Anhalt. Vielmehr ist sowohl in der dem Chron. Mett. zu 
Grunde liegenden verlorenen Chronik von St. Denis (VW 
805) als in dem bis 788 reichenden Lorscher Codex A das 
Original der Reichsannalen benutzt. Wenn in diesem 
Original zu 748 an Stelle von ‘Swidger’ der Name ‘Lant­
fridus’ gestanden hat, — wie W. (S. 21) sogar mit grös­
serer Bestimmtheit annimmt, als ich es zu thun wage, — 
so muss er auch noch in der Zeit von 793 bis 796, in 
welcher das VW 805 frühestens begonnen sein kann, da 
gestanden haben, jedenfalls aber vor Anfertigung der Ab­
schriften B (814) und C (schon 810) durch ‘Swidger’ er­
setzt worden sein.

Für das Original ist aus dem Texte selbst freilich 
nur zu entnehmen, dass ‘der bis 785 reichende Theil des 
Werkes sicher vor 793 und sicher nach 787 geschrieben 
worden ist’ (W. 19); aber die grosse Ausführlichkeit zu 
787 und 788, gegen welche die Dürftigkeit der folgenden 
Jahresberichte um so auffälliger absticht, und das Auf­
hören der Lorscher Abschrift beim Jahre 788 beweisen 
doch, dass der Verfasser hier die Gegenwart erreicht und 
die Feder für einige Zeit aus der Hand gelegt hat. Wie 
weit derselbe nachher seine Arbeit noch weiter geführt 
hat, ist eine andere Frage, die nur mit stilistischen Grün­
den zu entscheiden ist. Ich habe die Grenze im Jahre 
795 vor ‘Rex vero’ zu finden geglaubt. Wenn Bloch (S. 879) 
sie ans Ende von 794 verlegen möchte, so macht das 
keinen grossen Unterschied, doch sehe ich mich nicht ver­
anlasst, nachzugeben, da ‘missus’ und ‘placitum’ nachher 
eben nur noch ganz vereinzelt vorkommen, ein Fortschritt 
im Stil aber von 792 an so ziemlich bei jedem Jahre zu 
erkennen ist. Es war die Zeit, in welcher der Fleiss der 
Hofschule Früchte zu tragen anfing.

Neues Archiv etc. XXVIII. 41


